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Krankenstand in Neustadt 2024:
Alarmierende Zunahme und

Handlungsbedarf
Krankenstand in Neustadt steigt im ersten Halbjahr 2024

auf 6,6 %. Psychische Erkrankungen und
Atemwegskrankheiten dominieren.

Im ersten Halbjahr 2024 ist der Krankenstand in Neustadt
signifikant angestiegen, und zwar von zuvor 4,3 Prozent im Jahr
2023 auf jetzt 6,6 Prozent. Dies zeigt eine aktuelle Analyse der
DAK-Gesundheit, die damit belegt, dass die Stadt über dem
landesweiten Durchschnitt von Rheinland-Pfalz liegt, der bei 6,0
Prozent liegt. Laut den neuesten Zahlen waren Beschäftigte im
Landkreis in den ersten sechs Monaten dieses Jahres im Schnitt
8,2 Tage krankgeschrieben.

Die DAK hat diese Bewegungen durch die Auswertung der
Krankschreibungen ihrer Versicherten in Neustadt detailliert
untersucht. Dabei zeigt sich, dass auf 100 DAK-versicherte
Beschäftigte insgesamt etwa 824,9 Fehltage entfielen, was im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum einen Anstieg um 12,9 Prozent
bedeutet. Diese Daten sind alarmierend und werfen Fragen zur
gesundheitlichen Situation in der Stadt auf.

Erkrankungen führen zu Fehlzeiten

Besonders auffällig ist die Häufung der Ausfalltage aufgrund
psychischer Erkrankungen. Im ersten Halbjahr 2024 entfielen
hier auf 100 Versicherte durchschnittlich 187,8 Fehltage. An
zweiter Stelle stehen Krankheiten des Atmungssystems mit
180,9 Fehltagen, gefolgt von Erkrankungen des Muskel-Skelett-



Systems und des Bindegewebes, die mit 110,1 Fehltagen auf
Rang drei kommen. Landesweit sind Atemwegserkrankungen
sogar noch stärker betroffen, dort beträgt die Zahl 207 Fehltage
je 100 Versicherte.

Mit mehr als 335.000 Versicherten in Rheinland-Pfalz, darunter
etwa 2.300 aus Neustadt, ist die DAK-Gesundheit eine der
zentralen Krankenkassen in der Region. Melanie Foos, die
Leiterin der DAK in Landau, sieht den hohen Krankenstand nicht
nur als ein gesundheitliches Problem, sondern auch als Aufruf an
die Arbeitgeber, das betriebliche Gesundheitsmanagement zu
stärken. „Wer die Gesundheit seiner Beschäftigten schützt,
stärkt auch die Leistungsfähigkeit und den wirtschaftlichen
Erfolg seines Unternehmens“, betont sie.

Die Rolle des betrieblichen
Gesundheitsmanagements

Die Zusammenhänge zwischen Gesundheit und Produktivität
sind eindeutig. Ein kritischer Blick auf den Anstieg der Fehltage
zeigt, dass Arbeitgeber gefordert sind, präventive Maßnahmen
zu ergreifen. Melanie Foos weist darauf hin, dass es für
Unternehmen wichtig ist, aktiv für die gesundheitliche Vorsorge
ihrer Mitarbeiter zu sorgen. Ein effektives betriebliches
Gesundheitsmanagement könnte einer der Schlüssel sein, um
den Krankheitsstand zu senken und damit die allgemeine
Arbeitsproduktivität zu fördern.

Wie die DAK-Analyse zeigt, sind psychische Erkrankungen ein
wesentlicher Faktor für die steigenden Fehlzeiten. Diese
Erkenntnis sollte Arbeitgeber zur Implementierung besserer
Unterstützungsangebote für die mentale Gesundheit ihrer
Mitarbeiter bewegen. Workshops, Schulungen zur
Stressbewältigung sowie der Zugang zu psychologischen
Beratungsdiensten könnten potenziell helfen, die Situation zu
verbessern.

Besonders in Zeiten, in denen das Bewusstsein für psychische



Gesundheit wächst, ist es notwendig, dass Unternehmen aktiv
an dieser Herausforderung arbeiten. Die DAK fordert daher ein
Umdenken im Vorgehen mit Krankenständen und Ermutigungen
zur Etablierung gesünderer Arbeitsumgebungen.

Wachsamkeit bleibt erforderlich

Insgesamt zeigt der erhöhte Krankenstand in Neustadt, dass es
dringenden Handlungsbedarf gibt. Die Unternehmer und
Verantwortlichen sollten die Daten als Weckruf verstehen und
geeignete Maßnahmen ergreifen. Letztlich gibt es hier eine
doppelte Verantwortung: Eine der Arbeitgeber, die ihrer
Fürsorgepflicht nachkommen müssen, und eine der Gesellschaft,
die das Thema Gesundheit in der Arbeitswelt intensiver
behandeln sollte.

Ursachen für den Anstieg des
Krankenstands

Ein Anstieg des Krankenstands kann auf verschiedene Faktoren
zurückgeführt werden. In der Stadt Neustadt sind psychische
Erkrankungen, Atemwegserkrankungen und Beschwerden des
Muskel-Skelett-Systems die Hauptursachen. Psychische
Erkrankungen, die in der ersten Jahreshälfte 2024 mit 187,8
Fehltagen je 100 Versicherte an führender Stelle stehen, sind oft
das Resultat von anhaltendem Stress, Überlastung am
Arbeitsplatz oder unbefriedigenden Arbeitsbedingungen.
Insbesondere in Zeiten wirtschaftlicher Unsicherheiten kann der
Druck auf Arbeitnehmer erheblich steigen. 

Zusätzlich zu diesen psychischen Belastungen könnten auch
Veränderungen im Arbeitsumfeld einen Einfluss haben. Ein
Anstieg von Homeoffice und hybriden Arbeitsmodellen hat zwar
Flexibilität gebracht, birgt jedoch auch Herausforderungen wie
Isolation und Schwierigkeiten bei der Trennung von Berufs- und
Privatleben. Diese Faktoren könnten das psychische
Wohlbefinden der Beschäftigten beeinträchtigen und zu höheren



Fehlzeiten führen.

Auswirkungen auf Arbeitgeber und
Wirtschaft

Ein hoher Krankenstand hat nicht nur Auswirkungen auf die
betroffenen Mitarbeiter, sondern auch auf die Arbeitgeber und
die gesamte Wirtschaft. Unternehmen, die steigende Fehlzeiten
verzeichnen, sehen sich häufig mit höheren Kosten für
Krankheitsvertretungen und sinkender Produktivität konfrontiert.
In einer Zeit, in der Fachkräftemangel herrscht, kann ein hoher
Krankenstand zudem die Rekrutierung und Bindung von
Talenten erschweren.

Der DAK-Chefin Melanie Foos zufolge sollten Arbeitgeber
dringend betriebliche Gesundheitsmanagementlösungen
implementieren, um die Gesundheit ihrer Mitarbeiter zu fördern.
Praktiken wie regelmäßige Gesundheits-Workshops, flexible
Arbeitszeiten und die Förderung eines gesunden
Arbeitsumfeldes könnten nicht nur die Gesundheit der
Beschäftigten verbessern, sondern auch die Leistungsfähigkeit
des Unternehmens steigern. 

Regionale Vergleiche und bundesweite
Trends

Die Situation in Neustadt ist Teil eines größeren Trends in
Rheinland-Pfalz und deutschlandweit. Laut dem
Gesundheitsreport der DAK aus dem Jahr 2023 zeigen die Daten,
dass psychische Erkrankungen insgesamt weiter zunehmen.
Dies steht im Einklang mit den bundesweiten Statistiken, die
einen Anstieg von 15 % bei den Krankschreibungen aufgrund
psychischer Erkrankungen über die letzten fünf Jahre
dokumentieren. In vielen Regionen Deutschlands lag der
Krankenstand im Jahr 2023 durchschnittlich bei etwa 5,1 %.
Während Neustadt mit 6,6 % über dem landesweiten
Durchschnitt lag, zeigt dies eine besorgniserregende



Abweichung, die auf spezifische lokale Herausforderungen
hinweisen könnte.

Ein Vergleich mit anderen Städten in Rheinland-Pfalz könnte
aufschlussreiche Erkenntnisse liefern. Städte wie Mainz und
Koblenz haben ähnliche demografische Strukturen, weisen
jedoch unterschiedliche Krankenstandszahlen auf. Eine
detaillierte Analyse der Ursachen könnte helfen,
maßgeschneiderte Lösungen zu entwickeln und bewährte
Praktiken zu identifizieren, die auch in Neustadt Anwendung
finden könnten.
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